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Endlich wieder
ein Stadtfest

VON SUSANNAGEL

Rösrath. „Die Leute wollen ein-
fach feiernundnachzwei Jahren
Pause wieder zusammen etwas
erleben“, erklärte Brudermeis-
ter Klaus Stöcker von der St. Se-
bastianus Schützenbruder-
schaft Rösrath 1927 den uner-
wartet starken Zuschaueran-
drang beim Schörreskarren-
Rennen. Es war der Auftakt des
Schützen- und Straßenfests in
Rösrath.
HunderteMenschensäumten

mehrreihigaufbeidenSeitendie
250Meter langeWegstrecke, um
den19KarrenundBesatzungzu-

Rösrather Veranstalter sprechen
von einem Besucherrekord

zujubeln– die teilweise Schwie-
rigkeitenhatten, sich einenWeg
zu bahnen. Traditionell nahmen
die Motto-Karren lokale The-
men aufs Korn. Das „vergessene
Dorf Rambrücken“ (Doris Klein,
Marina Fey, Platz 2) und die in
die Jahre gekommene Aula-Be-
stuhlung (Große Rösrather KG,
Platz 3) riefman ins Gedächtnis.
Andere freute sich darüber, dass
Bier (noch)billigerseialsBenzin
und machten den Vorschlag,
nach starkem Genuss von Zwie-
beln „selbst in die Gasprodukti-
on“ (Rösrather Jecke, Platz 1)
einzusteigen.
Mit ihrem „Sonderfahrzeug“,

demrollendenBoot„außerKon-
kurrenz“, warb die Feuerwehr
um Mitglieder: „Steig ins Boot“.
Besonders bejubelt wurden die
Kids der Klasse 4C der Katholi-
schenGrundschule Rösrath.Mit
zwei extra für sie angefertigten
„Minikarren“ absolvierten sie
einseparatesRennenalsStaffel-
läufer unter Leitung von Lehre-
rinMechthild Böger-Nolte.

NachderGaudi auf der Straße
fand sich Jung und Alt auf dem
Kirmesplatz vor dem Schützen-
heim ein, wo neben Fahrge-
schäften, Reibekuchen und Co.
eine große Bühne warte. Dort
gabeseinePlaybackshowmit in-
ternationalen Hits.
Ganz im Zeichen der Schüt-

zenbruderschaft stand der
Samstag mit Prinzenschießen,
Bruderschaftstreffen und Fass-
anstich. Entsprechend gut be-
sucht war der bunte Familien-
nachmittag. „Perlen kölscher
Musik“gabesvon„TünnesDelü-
xe“.
Während am Sonntag im

Schützenheim um neue Königs-
würden gekämpft wurde, hatte
das vomVerein „Gemeinsam für
Rösrath“ (GfR) veranstaltete
Straßenfest weit über 7000 Be-
sucher. Der Shuttledienst muss-
te sich sputen, um die vielen
Gäste–doppeltsovielewienden
Vorjahren – auf die Festmeile
und zurück zu den Parkplätzen
zu bringen.
„An allen Kanten und Ecken

ist die Stimmung super“, lobten
die Sonntagsbesucher bei ange-
nehmen Sommertemperaturen
dasFamilienfestmiteinemmög-
lichen Ausblick hoch über der
Stadt im Feuerwehrkorb eines
Löschzuges. „Es ist viel anspre-
chender gemacht, als in vergan-
genen Jahren“,warhäufig zuhö-
ren. Das Angebot war durchweg
niveauvoll: Viele Rösrather Ge-
schäftsleute lockten vor ihren
Geschäften mit zusätzlichen
Ständen. Besonders die Vielfalt
der abwechslungsreich aufge-
bauten Verkaufs- und Infostän-
de, zwischendie sichderKinder-
flohmarkt nahtlos einreihte,
kam gut an. Auch in der Schar-
renbroicher Straße sah man nur
leuchtende Kinderaugen und
strahlende Gesichter. „Schon in
der ersten Stunde habe ich total
viele von meinen Spielsachen
verkauft“, freuten sich viele
„Flohmarktpänz“ kurz nach
Festbeginn. Ein Programm köl-
scher Tön brachten Mundart-
Sound (Mathias Nelles), Sum-
merbeats & Summervibes,

„Halvlang“, „Kerk und Baend“
und„DreiAhleunneZivi“aufdie
Bühne. Auch das Trifolium der
fünften Jahreszeit wurden dort
schon mal vorgestellt. Bevor
Prinz Olaf Nohren, Bauer Mat-

thias Büttner und Jungfrau Ma-
tilda (Matthias Schmitz, alle KG
Löstige Forsbacher) mit Prin-
zenführer „Schalli“ in der Ses-
sion 22/23 das Regiment über-
nehmen, wurden am Abend zu-

nächst aktuellere Regenten im
großen Schützenfestzug beju-
belt. Er zog durch die ge-
schmückte Hauptstraße seinem
Höhepunkt entgegen: dem
Krönungsball und der Inthroni-

sierung des neuen Schützenkö-
nigsSvenHolterhöferundseiner
Ehefrau, KöniginManuela. Neu-
uer Jungschützenprinz wurde
Simon Hochstein, Schülerprinz
Sebastian Dreager.

Erste Erfolge auf demWohnungsmarkt

VONCLAUS BOELEN-THEILE

Bergisch Gladbach. Mit einigen
Vorschusslorbeeren war Ende
Juli der Verein „Habit for Huma-
nity“ (WohnungfürMenschlich-
keit) in Bergisch Gladbach ge-
startet. „Habitat for Humanity“
unterstützt die schwierige Su-
che der Gladbacher Verwaltung
nach Wohnraum für Geflüchte-
te, besonders für die Kriegsver-
triebenen aus der Ukraine. Mit
der neuen Partnerstadt Butscha
ist das Verhältnis der Kreisstadt
zu den Kriegsereignissen in der
Ukraine enger und intensiver als
zuvor. In Butscha wird von
Kriegsgräueln der Russen gegen
die Zivilbevölkerung berichtet.
Dabei mangelt es an bezahl-

baren Wohnungen in der Kreis-
stadt grundsätzlich. Unterkünf-
te fürMenschen aus den Krisen-
regionen dieser Welt sind noch
ein Vielfaches begehrter. Der

Verein Habitat for Humanity hat die ersten fünf Wohnungen für Geflüchtete gefunden
russische Krieg gegen die Ukrai-
ne macht die Situation noch
schwieriger, seitKriegsausbruch
im Februar sind fast 1000 Men-
schen aus der Ukraine in Ber-

gisch Gladbach angekommen.
Sie alle brauchenWohnraum.
Nun gibt es tatsächlich die

ersten Erfolgsmeldungen von
Human for Habitat. Fünf Woh-
nungen, berichtet Koordinato-

rin Annette Klaas, habe der Ver-
ein bereits für Geflüchtete aus
der Ukraine vermieten können.
Für die Wohnungssucherin An-
nette Klaas ist das aber nur ein
erster Zwischenschritt. In den
kommenden drei Monaten (also
September, Oktober und No-
vember) sollen rund 30 Woh-
nungenvermitteltwerdenandie
Menschen aus der Ukraine. Als
Leitlinie setzt sich derVerein ei-
neMindestvermietdauer von ei-
nem Jahr. Annette Klaas ist zu-
versichtlich, dass das Ziel ge-
lingt. Warum? In der kleineren
Stadt Overath konnte sie bereits
100 Privatwohnungen vermit-
teln.DieListederMöglichkeiten
ist für den Verein lang: Gesucht
wird zum Beispiel nach Woh-
nungen, deren Sanierung sich
kurzfristig verschiebt oder die
durch Studien-Umzug der er-
wachsenen Kinder leer gewor-
den sind. Veränderungen der fa-

miliären Situation spielen bei
derVermittlung immer eine gro-
ße Rolle. Dass die Hilfe aus dem
Verein angenommenwird, spürt
AnnetteKlaas.Oftseiesder„Pa-
pierkram“, der die Eigentümer
vor einer Vermietung abschre-
cke. DerVerein tritt bei allem als
VermittlerzwischenMieter,Ver-
mieter undder Stadt auf.Dass es
passenmuss, sei dasWichtigste,
sagt die Koordinatorin. Die Grö-
ßeundLagederWohnungmüsse
den Vorstellungen der Ukrainer
entsprechen, die Wünsche der
Vermietermüsstenebenfallsbe-
rücksichtigt werden. „Privater
abgeschlossener Wohnraum ist
eins der wichtigsten Grundbe-
dürfnisse, gerade für Menschen,
die ihre Habe verloren und die
Grausamkeiten des Krieges er-
lebt haben.“
Die Stadt verfügt momentan

über 946 Plätze zur Unterbrin-
gung von geflüchteten Men-

schen;davonknapp550 inange-
mieteten Unterkünften. In den
vier stadteigenen Unterkünften
gibt es 400 Plätze. Bei ihrer letz-
ten Mitteilung vor ein paar Wo-
chen berichtete die Stadt von
knapp 850Menschen, die in den
Unterkünften leben. „Jedes wei-
tere Wohnangebot, das für Ge-
flüchtete gefunden wird, hilft“,
appelliertdiestädtischeFachbe-
reichsleiterin Sabine Hellwig.
Die Situation der städtischen

Unterkünfte ist aufgrund der
Vielzahl an Einrichtungen im-
mer in Bewegung. Zuletzt hatte
die Siedlungsgesellschaft 27
Plätze in der Märchensiedlung
zur Verfügung gestellt, zusätz-
lich 24 Wohnungen für Kriegs-
vertriebene aus der Ukraine.
Weil auf dem Köttgen-Quartier
gebaut wird, fallen Unterkünfte
an der Jakobstraße weg.
annetteklaas@
habitatforhumanity.de

Unbekannte stahlen
Tresor aus Haus
in Bensberg
Bergisch Gladbach. Die Polizei
sucht Unbekannte, die am Frei-
tagabend in eine Wohnung in
Bensberg eingebrochen sind.
Laut Polizeibericht drangen

die Täter zwischen 18.45 und
20.05 Uhr über die Terrassentür
in ein Einfamilienhaus an der
Ferdinand-Stucker-Straße ein.
Sie durchwühlten die Räume in
derWohnung und stahlen einen
Möbeltresor.DerSohnderHaus-
eigentümer bemerkte den Ein-
bruch und rief die Polizei. Was
sich im entwendeten Tresor be-
fand, ist noch nicht bekannt,
teilt die Polizei mit.
AmTatort inBensbergsicher-

te der Erkennungsdienst Spu-
ren. Die Polizei Rhein-Berg
sucht nun nach Menschen, die
Hinweise zu möglichen Tätern
geben können. Wer etwas gese-
hen hat, soll sich unter (0 22 02)
20 50 bei der Polizei mel-
den. (nip)

DasSchürreskarrenrennen (oben)warderAuftakt fürdasSchützen-undStraßenfest inRösrath.AlsKönigspaargrüßtenHelmutPluta (unten r.)
und Tochter Lisa. AmSonntag verwandelte sich dieHauptstraße in eine große Fußgängerzone (unten l.). Fotos: Anton Luhr

Klaus Stöcker,
Schützen-Brudermeister

Annette Klaas
Habitat for Humanity

Die Leute wollen
einfach feiern

und nach zwei Jahren
Pause wieder
zusammen etwas
erleben

Wichtig ist, dass
die

Vorstellungen der
Vermieter, die Größe
und Lage derWohnung
und die Bedürfnisse der
geflüchteten Ukrainer
zueinander passen


